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Sarhad Jammo, Rom

Die Oudasha achal un Marı
un der eucharistische Finsetzungsbericht

In der Wıssenschaft 1st der naphora der Apostel al und Marı in den etzten Jahren
besondere Aufmerksamkeıt und spezıielle Bearbeıtung zugekommen. Tatsächlıc ist dıe
Liste Jener Literatur, cdıie sıch mıt den vielfachen spekten dieses rätselhaften Textes aus-

einandersetzt, beeindruckend Warum? Ist D dıe Jagd nach einem Schatz, welcher darın
verborgen se1n könnte? Dies könnte se1n!

Meıne Dissertation „La Structure de la Messe Chaldeenne  cel dıe ich bereıts 1m TE
968 verteidigte, endet der chwelle ZUT naphora. Ich bın glücklıch, miıch HU, nach

vielen Jahren, der Vervollständigung me1ner früheren Arbeıiıt YVA3lE Struktur der haldäı-
schen Messe zuwenden können, dıe konkrete Erforschung der naphora selbst
begınnen. Miıt dem vorlıegenden Aufsatz wıdme ich miıch einem spezıellen ema Der
Exı1ıstenz bZw dem Fehlen des eucharıstischen Einsetzungsberichtes ın der naphora nach
al und Marı und dıe Bedeutung dieses Faktums für die Geschichte des eucharıstischen
Gebets

Historische Daten
In der Kırche des Ostens sınd drei Anaphoren In Verwenduné. Das Hudra“ VO Mar

'Esa’ya, vermutlıch aus dem Jahrhundert, i1st dıe alteste bekannte Handschrı die den
extft der dre1 Anaphoren nthält S1e werden darın folgenderweise genannt Qudasha Da-
1e. Qudasha Da-Mquashqgana und Qudasha D-Mar Nestor1us. DIie Kürze ist eın stet1ges
Kennzeıiıchen des ra DIe me1sten der späateren Handschrıiften, dıe das Takhsa d-Raze®
enthalten, verwenden dıe tolgenden, VO Kelaıta dokumentierten Standardtıitel Die
Qudasha der Apostel, erfaßt VON den eılıgen posteln al und Marı. D) Die Qudasha
des Mar Theodor Übersetzer der eılıgen Schrıiıften und Bıschof VO Mopsuestla wel-
che Von Katholikos Mar bba Aaus dem Griechischen 1INs yrısche übersetzt wurde. Er
rachte SI VON einem Aufenthalt aus dem Römischen eic mıt und wurde be1 diıeser
Arbeıiıt VON Mar Thomas, dem Lehrer VOIN Edessa, unterstutzt DIie Qudasha des Nesto-
rus, Patrıarch VoNn Byzantıum DZW Konstantinopel, Märtyrer ohne Blut und verfolgt für
den orthodoxen Glauben Der selıge Katholıkos Mar bba der TO rachte dıe Anapho-

des Nestor1ius dus dem Römischen e1ic mıt und übersetzte S1€e VO Griechischen 1INs

Übersetzung VOoNn Dietmar inkler. Englısches Orıiginal: The Quddasha of the
postels Addaı and Marı and the Narratıve of the Eucharıstic Instıtution. In Syriac Dıialogue. First
non-offic1ial Consultation Dıalogue wıthın the Syriac Tradıtion. Pro Orıiente. Vıenna 1994,
167131

Vgl AMMO, La Structure de la Messe Chaldeenne du debut Jusqu’ä I’Anaphore. Etude histo-
rique. Rom 1979 OrChrA 207)

Hudra Liturgisches uch der ostsyrischen Kırche, Offiziıum Anm Übers.].
Takhsa (von griech. tax1s): Ordnung, Rıtus; Raza Myster1um, Sakrament |Anm Übers.].
Vgl KELAITA, The Liturgy of the Church of the ast. Mossul 928%
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yrısche. Dies teılt uns Katholıkos Mar Yohannan Bar gar (T 905) In einem Gedicht
über dıie ater mıt

DiIie dre1 Anaphoren ürften 1UT der klägliıche Rest eıner reicheren ammlung se1N,
welche 1m Bereıich der Kırche des stens In Verwendung Zunächst selen die h1ı-
storıschen Hınwelse angeführt”:

DIie naphora des Diodor Von Tarsus (T 391/4), W1e S1e gemä dem Zeugn1s der en
der Synode VO Dıamper (1599) be1 den Chaldeo-Malabaren in eDrauc Wl

ACAAT Cum in missalıbus hu1lus epi1scopatus nonnulae existent mi1ssae, JUaAC Nestori1um, alıae
QUAC Theodorum, alıae CIO JUAC Dıodorum, 1DS1US (seu Nestor11) magı1stros, authores habent, UJUdAS
cCassanarıı certis diıebus recıtare ubentur praecıpit SynNodus ut N  ' lacent, integrae DIO-
scıindantur mı1issalıbus el comburantur

ema| der Chronıik VON Seert hat der Heılıige Ephrem (& 373 „eine Liturgie verfaßt, dıe
dıe eilikıten bıs heute verwenden. uch dıe Nestori1aner felerten S16 bIis ın dıe Tage des
Metropoliten ISo’yahb, welcher, als wiß dıe UOrdnung der Gebete festlegte, dre1 Anaphoren

6 /auswählte und dıe Verwendung der anderen verbot.
AbdısSo) VON Nısıbı  Q  S der Autor des Schriftstellerkataloges, stellt selnerseı1ts Test, daß

Nestor1ius eıne weıitschweiıfige Liturgie schrıieb, dıe VOINl IThomas und Mar bba übersetzt
wurde..? Er führt auch eiıne Liturgie (Quddasha) dem Namen des Barsaumad, Bischof
VO Nısıbıs (435—489)?, und eine „  urra Qurbana““!* dem amen des Narsal, des
Lehrers und Oberhauptes der Schule VO Nıisıbis (437-502)'

In seiner Homelie Menmra) den Mysterıen der Kırche verwelst Narsaıl auf eıne
naphora oder Abhandlung des Theodor.!® Jedenfalls erwähnt GT 1m Kommentar den
Fürbıitten namentlıch die naphora des Nestorius.'®

Das Fragment einer verlorengegangenen naphora der Kırche des Ostens wurde Zuerst

VON Bıickell, dann VOIN onnolly publiziert. '“ Bemerkenswert 1st S1e eshalb, weıl
S1e. ZW al den Einsetzungsberıicht enthält, jedoch ohne cde Worte Christı anzuführen.

DiIie einz1ge Erwähnung VON Anaphoren der Kırche des ()stens urc einen griechıschen
orthodoxen Autor ist jene be1 Leontius Von byzanz das Jahr 551 1im Kontext se1ner
Polemik Theodor VON Mosuestla:

S hatte auch dıe Unverfrorenheıt noch iıne Sünde begehen, die den bereıts erwähnten in
keiner Weıise nachsteht. enn braute ıne weıtere Anaphora5 neben jenen VOoO  5 den
Vätern der Kırche überlıeferten. Er weder VOIL jener der Apostel Respekt, och VOT jeneT: dıe

Vgl „Institutiones Liıturgicae de Rıtıbus Orientalıbus {I1IL Roma 932 622624
Mansı 3 E Decretum IL 1250
Hıstoire nestorienne inedıte. Chron1ique de Seert Scher. Rom 1907 (FÜ 295
Vgl EM.  9 Bibliotheca Orıientalıs Clementino-Vatıcano. 10om 1888 Romae 1725U N OO CR Vgl ebd
OQurbana Opferdarbringung. Bezeichnung für dıe Eucharıstiefeier |Anm. Übers.].
Vgl EM. (s Anm 8)
Vgl MINGANA, Narsaı DoctoriIis SYTL. Homiliae ei armına. Vol Mossul 1905, 284;

ONNOLLY, The Liturgical Homelies of Narsaı. Cambrıdge 1909, 16—17; YRUS VON EDESSA, S1X
Explanatıons of the lıturgical feasts 1 Macomber. Louvaın 1974 356 Syr 156) 49—

13 Vgl MINGANA (s Anm L2) 288; ONNOLLY (s Anm 12) 2 9
Vgl N  n Sixth-Century Fragments of East-Syrıan Anaphora. In OrChr

(1923/24)
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Vo  a Basılıus dem Großen 1m Geliste verfalt wurde Im Glauben, sSe1 eIWwWaAas werTt, füllte in dieser
Anaphora den Gottesdienst voll mıt Blasphemien, dıe [an ohl nıcht Gebete NeENNEN ann  “

Aus dıesem Leontius- Lext können WIT also schlıeßen, daß jener eıt eine Anapho-
der Apostel exıstierte, eıne weıtere, nach Theodor VON Mosuestia benannte naphora

ekannt WAäl, I1a der Auffassung WAar, daß cdıe naphora der Appstel „voNn den Vätern
der Kırche überhefert‘‘ sSe1

Das Faktum des Aufenthaltes VON Mar bba und dessen Begleıter Ihomas In Konstantı-
nope Jener Leit. wırd unNns auch VON Cosmas Indicopleustes bestätigt. '©

Warum sınd 1U VON all diesen Anaphoren heute L1UTE mehr dre1 erhalten? Die Antwort
sibt uns dıe Chronık VON Seert „|ESs War| SO yahb, welcher, als AB dıe Gebetsordnung fest-
CO1e; diese dre1 Anaphoren auswählte und den eDrauc der übrıgen verbot.‘‘!/ Unter den
dre1 Anaphoren 1st dıie Qudasha nach al und Marı zweıfellos dıe bedeutendste Liturgie
der Kırche des Ostens. S1e 1st ıe ehrwürdıigste und dıe meı1isten dıskutierte. ıne ihrer
Besonderheıten 1st das Fehlen des Eınsetzungsberichtes. Diesem Charakteristikum wollen
WIT HUn uUNsSscCIC Aufmerksamkeır zuwenden.

Der fehlende Einsetzungsbericht, die CTUuX derC
Z Die Kommentatoren

Theodor VOoN Mopsuestia ( 426)
uch WECNN 1heodor nıcht ZUT Hıerarchie der Kırche des Ostens gehörte, nımmt GE

doch eine uhrende Posıtion iıhren Theologen und Exegeten eın Er ist der Übersetzer
D excellence. In se1lıner etzten Katechese o1bt Iheodor, nachdem CI das Sanctus erklärt
und den christologischen Gehalt der naphora dargelegt hat'® olgende nklare Beschre1-
bung

„In diesem ehrfurchtgebietenden (Gjottesdienst gedenken WIT des Todes UNSCICS Herrn und WIT CTI-
halten das unsterbliche und gelistige Mahl Le1ib und lut Christi. als ich die Stunde des Leidens
näherte, übergab die Mysterien seinen Jüngern, damit alle VoN UNS, die Christus glauben, diese
erhalten und daraus Nutzen ziehen können Demnach gedenken WITr des Todes CANStEL UNSCICS
Herrn, VOoO  — dem WITFr dıe unbeschreibliche Spelise entgegennehmen. Somıit ist unNs offnung gegeben
und WIT werden für dıe zukünftigen Güter) empfänglıch gemacht.

Der Priester spricht 1eSs und Ahnliches In diesem heilıgen Gottesdienst. Im Gedenken dieses
Geschehen, bereitet UuUNs alle darauf VOTL, die abe Chriıstı durch diese Darbringung erkennen.

Nun muß Christus, Herr, VoNn den Toten auferstehen durch das, Wdas vollzogen wurde Er
wiırd seine Gnade ber uns alle ausgleßen, Was Ur durch die Ankunft der Gnade des Heiligen (Greistes,
der ihn schon erweckt hat, geschehen kann.  CC

uch WCNN der ext allgemeın und unklar se1ln scheınt, hat l nichtsdestoweniger
eın Interpretationsmodell für dıe assyro-chaldäischen Kkommentatoren eingeführt. Die
Grundlinien diıeses Modells SInNd: Im ertoriıum und den Abschnıitten, dıe der Liturgie
Tolgen, kommt das Bıld VO Tode Christı ZU Ausdruck; In der naphora ist 65 das Bıld

| 5 EONTIUS BYZ., Contra Nestorianos el Eutychilanos ILL, XIX 8 E} 368
Vgl COSMAS INDICOPLEUSTES, Christiana J1opographica IL, 547549 5  9 73 A, beachte,

daß die lateinische Übersetzung dieser Stelle falsch ist; vgl uch COSMAS INDICOPLEUSTES, 10-
pographıe Chretienne Wolska-Conus. Parıs 968 (SC 141) 306
| / Chronique de Seert 295 (s Anm 7)
18 Vgl Les homelies catechetiques de Theodore de Mopsueste. JTonneau Devreese. Va-
tican 949 StI 145) S1545
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der Auferstehung; Der Priester ruft urc das benutzte euchologısche Schema jene Dın-
SC, dıe geschahen WI1IEe Chrıstus S1e tat, 1Ns Gedächtnıis: DiIie lıturgische Auferstehun
Chriıstı geschieht HTC dıe na des rtliehten eılıgen Geıistes: Der Satz AAISs sıch dıe
Stunde des Leıdens näherte‘”, klıngt sehr nach einem Zıtat AaUus einem lıturgıschen ext

DE Narsalı (T 502)
Narsaı ist der alteste mesopotamıische Liturgiekommentator selner Kırche Seıine

Homiuilie Memra) handelt 1m Teıl über dıe naphora ZW ar nıcht VO exft nach al und
Marı, aber VON jenem nach NestorIius.

„JJer Herr Jesus brach VOIN U1l auf In das obere Land, sodal} uns durch se1n Kommen ıhm
rheben wırd in das obere Königreich.

Da in e1in and jenseı1ts UNSCICI Kenntnis o1ng, wollte unNns mıt seinem Leı1ib und Jlut bıs
seiner Wiederkunft Trösten

{[)a unmöglıch WAarl, seiner Kırche se1in eigenes Fleisch und Jlut geben, gebot UuNs, dieses
Mysteriıum In rot und Weın tun.

Welch Segen für die Christenheıt besıitzen und welche Hoffnung ohne nde ist ihnen im
Hımmel vorbehalten.

Als die Stunde des Leidens für den Heiland gekommen WAdr, aß das rechte Pascha miıt seinen
Jüngern.

Er ahm das rot und segnele, brach und gab seinen Jüngern und sprach: dies LST meın Leib,
wahrlich und Ahne Zweifel.

Er ahm den Kelch sprach Dank und segnelte und Zab ihn sSeinen Aposteln und sprach: dies LST
wahrlich meln Tut euretwillen.

br gebot ihnen allen nehmen UN frinken ZUr ewigen Vergebung ihrer Sünden.
Daß ank und segnele, ist nämlıch im lebendigen Evangelıum niedergeschrieben und

nıcht L1UT Von den auserwählten Aposteln erzählt worden.
Der herausragende unlter den Lehrern und Exegeten, Theodor, überlieferte UNS, WaS der Herr SCc-

sagt hatte, als das rolt hrach
In diıeser Weise sprach der Sohn des Höchsten den ank seinen ater und außerte diese Worte

als seiınen e1b und se1in lut hingab:
Dies ist meın Le1b, den ich für das Leben der Welt hingebe, und 1eSs ist uch meın Blut, daß ich

ZUT Erlösung VonNn den Sünden vergieße.
Wer mıt LiLebe VO  —_ meınem Le1ib 1Bt und VON meınem Jut rınkt, wiırd Leben in Ewigkeıt und

wiırd in mIır und ich in iıhm bleiben
Dıies sollt iıhr in Kırchen melınem Gedächtnıis tun und meınen e1b und meın lut im

Glauben nehmen.
Wiıe iıch uch gelehrt habe, sollt ihr rot und Weın nehmen, dıe ich Le1ib und lut vollenden

werde.
Durch das Herabkommen und Wirken des Heiligen (reistes werde ich rolt und Wein Leib und

Tut machen.
S o sprach der Heıiland des Universums mıt seınen Jüngern und nannte rot und Weın seinen

e1ıb und se1in Ilut
Er nannte S1e nıchtcder Ähnlichkeit sondern wirklıch e1b und wahrlıch lut.
uch WE deren atur unermeßlıch weıt entfernt ist VON iıhm, durch dıe Macht und dıe Eıinheıit

Gottes) ist der e1b eın einziıger
Durch die Macht Gottes) ist der Leib, den der Priester iın der Kırche bricht, derselbe wı1e der

Leı1b, der ZUT rechten der Herrlichkeit (des Vaters) sıtzt.
Wıe der ott des Uniıversums mıt dem Ersten des Menschengeschlechts vereınt ist, ist uch

Christus miıt Le1ib und Jut des Altares 1NS
Die Apostel haben die Verfügung ihres Meisters gut erhalten, ann gaben s1e sS1e sorgfältig der

Nachwelt weiıter.
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Sıe wırd bIS heute in der Kırche bewahrt, und S1e wırd bIs ZUT LÖsung des Mysteriums durch se1ıne

Erscheinung und Epıiphanıe bewahrt werden.
SO hekennt der Priester Vor Gott, und erhebht sSeiIne Stimme nde des Gebetes, damift das

olk hört.
Er erhebt dıe Stimme und bezeichnet miıt seiner and dıe dargebrachten Raze. Das olk

ZU Abschluß mıt Amen.‘‘
Narsaıl entfaltet das Modell eOdOrs weıter, macht CS pragnanter und umfassender. Wır

en olgende C’harakteristika se1INes Kommentars hervor: Zweiıftellos kommentiert der
Autor den eucharıstischen Eınsetzungsbericht als Te1l der zweıten G’hanta*®% Oder als AD-
schnıtt der naphora. el <1bt OE unNns eiıne Paraphrase des Incıpıts des lextes „Als cde
Stunde des Leıdens für den Heıland gekommen WAal, al GT das rechte Pascha mıt seınen
Jüngern208  Sarhad Y. H. Jammo  Sie wird bis heute in der Kirche bewahrt, und sie wird bis zur Lösung des Mysteriums durch seine  Erscheinung und Epiphanie bewahrt werden.  So bekennt der Priester vor Gott, und er erhebt seine Stimme am Ende des Gebetes, damit das  Volk es hört.  Er erhebt die Stimme und bezeichnet mit seiner Hand die dargebrachten Raze. Das Volk antwortet  zum Abschluß mit Amen.‘““!?  Narsai entfaltet das Modell Theodors weiter, macht es prägnanter und umfassender. Wir  heben folgende Charakteristika seines Kommentars hervor: 1. Zweifellos kommentiert der  Autor den eucharistischen Einsetzungsbericht als Teil der zweiten G’hanta?® oder als Ab-  schnitt der Anaphora. Dabei gibt er uns eine Paraphrase des Incipits des Textes „Als die  Stunde des Leidens für den Heiland gekommen war, aß er das rechte Pascha mit seinen  Jüngern . . .“ etc., die der Parallelstelle in der Anaphora des Nestorius recht ähnlich ist; 2.  Auch die Intercessio vor der Epiklese ist zweifellos nicht jene des Addai und Mari sondern  des Nestorius; 3. Narsai erwähnt, daß der Priester am Ende des Gebetes seine Stimme er-  hebt und das Kreuzzeichen über die Gaben macht; 4. Die Mysterien sind durch das Herab-  kommen und Wirken des Hl. Geistes geheiligt; 5. Es besteht Einheit zwischen dem Leib  Christi, den der Priester in der Liturgie bricht, und jenem im Himmel.  2.1.3 "I$o'yahb I. (+ 596)  Der ostsyrische Katholikos ’ISo’yahb I. beschreibt um 587 in seiner Antwort an den Bi-  schof von Darei ein allgemeines Merkmal der mesopotamischen Anaphora:  „Am Ende jeder der aufeinanderfolgenden Abschnitte macht (der Priester) — während er mit  seiner Zunge wahrhaftig lobsingt — mit seiner Hand, dem Gesetz entsprechend, über die göttlichen  Mysterien das Kreuzzeichen. Wenn er die drei Abschnitte beendet hat, macht er sich bereit zu  bezeichnen [...]  .“2I  2.1.4 Gabriel OQatraya  Um 615 macht Gabriel Qatraya in seiner Einleitung zur Anaphora folgende Bemer-  kung:  „Bis hierher bringt die Kirche durch ihre Bilder [typoi] das Mysterium von Tod und Beerdigung  Christi zum Ausdruck. Von da weg schickt sich der Priester an, das Bild der Auferstehung darzu-  stellen, indem er durch seinen Mund die heiligen Worte rezitiert und mit seiner Hand das Kreuzzei-  chen macht. Denn so wie unser Herr Jesus Christus Dank sagte und sprach, als er die gesegneten  Mysterien übergab, so beruft auch die Kirche gemäß seiner Anordnung einen Priester, um in  Gleichartigkeit Christi, unseres Herrn, zu segnen und Dank zu sprechen, indem er die folgenden  Worte unseres Herrn spricht: ‘Dies ist mein Leib, der für euch zur Vergebung eurer Sünden gebro-  chen wird.’ Sobald der Priester dies spricht und Brot und Wein segnet, werden diese durch die  Gnade des herabkommenden Heiligen Geistes Leib und Blut Christi; nicht gemäß ihrer Natur,  sondern gemäß des Glaubens und der Wirksamkeit. Nicht so, als hätte Christus zwei Leiber, einen  im Himmel und einen auf Erden. Sondern, so wie ein König und sein Bild nicht zwei Könige kon-  stituieren — auch konstituiert die von uns genommene Menschheit Christi nicht zwei Söhne, son-  dern einen Sohn Gottes der sich mit unserer Menschheit vereinigt hat —, so ist auch dieser Leib mit  demjenigen im Himmel der eine Leib Christi. Deshalb soll der Priester diesen furchtgebietenden  19 MINGANA (s. Anm. 12) 283-285.  20 G’hanta: Durch den Zelebranten gesprochenes Gebet in der ostsyrischen Liturgie [Anm. d.  Übers.].  21 Synodicon Orientale ou recueil de synodes nestoriens. Publie, traduit et annote par J. B. Chabot.  Paris 1902; 169 (Syr.).SIC., dıe der Parallelstelle In der naphora des Nestorius recht hnlıch ist:
uch dıe Intercess10 VOT der pıklese ist zwelıftellos nıcht Kenle des al und Marı sondern
des Nestor1us; Narsaı erwähnt, daß der Priester A Ende des Gebetes seıne Stimme C1-

hebt und das Kreuzzeıichen über dıe en macht: DIie Mysterıen sınd urc das erab-
kommen und ırken des Ge1lstes geheılıigt; Es esteht Eıinheıt zwıschen dem Leıb
Chrısti, den der Priester in der Liturgıie bricht, und jenem 1m Hımmel

Z 8 T  SO yahb (F 396)
Der ostsyrische Katholıkos '1So ’ yahb beschreıibt Y / ın se1lner ntwort den Bı-

SC VO Dare1 e1n allgemeınes Merkmal der mesopotamıschen naphora:
„Am nde Jeder der aufeınanderfolgenden Abschnıitte macht (der Priester) während mıit

selner unge wahrhaftig lobsıingt mıt seıner Hand, dem Gesetz entsprechend, über die göttlichen
Mysterıen das Kreuzzeichen. Wenn die dre1 Abschnitte beendet hat, macht sıch bereıit
bezeichnen .“2]

Gabriel Oatraya
Um 615 macht Gabriel Qatraya ın seiner Eınleitung ZUT naphora olgende Bemer-

kung
„Bıs hierher bringt die Kırche durch ihre Bılder [typo1] das Mysterıiıum VO  : Tod und Beerdigung

Christı ZU Ausdruck. Von da WCR schickt sıch der Priester d das 1ld der Auferstehung darzu-
tellen, indem durch seınen Mund dıe heılıgen Worte rezıtiert und mıt se1ıner and das Kreuzzel-
chen macht Denn W1e Herr Jesus Chrıstus ank und sprach, als dıe gesegneten
Mysterıen übergab, beruft uch dıie Kırche gemäß se1iner Anordnung eınen Priester, In
Gleichartigkeit Chriıstı, UNSCICSs Herrn, SCRNCH und ank Sprechen; indem die folgenden
Worte iHISCIO>S Herrn spricht: °‘Dies ist meın Leib, der für uch Z.UT Vergebung Sünden gebro-
chen wırd.’ Sobald der Priester 1€eS spricht und rot und Weın segnet, werden diese durch die
(nmade des herabkommenden Heılıgen Gelistes Leı1ib und Jut Christı; nıcht gemäß ihrer atur,
sondern gemäß des Glaubens und der Wirksamkeıt. Nıcht S als hätte Christus wWe1l Leıber, einen
1m Hımmel und einen auf en Sondern, WI1e eın Könıg und se1n 1ld nıcht WwWel Könıge kOon-
stituieren uch konstitulert dıe VO  a uns NOMMECN! Menschheıit Christı nıcht WwWel Söhne, SOI-
ern einen Sohn Gjottes der sıch mıt unseTeT Menschheıt vereinıigt hat ist uch dieser e1b mıt
demJjen1igen 1m Hımmel der iıne e1ıb Christı. Deshalb soll der Priester diesen furchtgebietenden

19 MINGANA (s Anm I2) 28RZEI8S
G ’hanta: Durch den Zelebranten gesprochenes Gebet in der ostsyrıschen Liturgie |Anm.

Übers.].
Synodıicon Orıientale recue1l de synodes nestoriens. Publıe, traduıt el annote Dar Chaboaot.

Parıs 1902, 169 SYyr.
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(Gottesdienst mıt ogroßer Erfurcht und Wachsamkeıt erfüllen, da we1ß, daß ın diıesem oment
6272der Stelle Christı steht und segnetl und ank sagt

em GT den Kommentar des Theodor und des Narsaı weiterentwiıckelt und ragnan-
Fer ausdrückt, formuhert Gabriel Qatraya se1ıne re eutlic Bıs diıesem Moment,

b1Is e en auf den ar gelegt werden, hat das Zeremonıie das Mysteriıum VON

Tod und Begrabnis Chriıstı ausgedrückt DbZW dargestellt. Von Nun trıtt der Priester
den ar heran, das Mysteriıum der Auferstehung des errn Z USarucCc brın-
SCH, Dieses Mysteriıum der Auferstehung wırd urc ZWel Handlungen offenkundıg: a)
dıe Rezıtation spezıfıscher eılıger W orte urc den Priester, und D) urc das mıt se1ıner
and ausgeführte Kreuzzeıchen: Dıie eılıgen Worte nehmen auf jene des etzten
Abendmahles eZzug Tatsäc  16 ernennt die Kırche in Erfüllung des Auftrages Christı
einen Priester, das (un, W as Jesus hat, SCONCH, ank
und, WI1Ie das V OIl ıhm benützte Formular ze1igt, dıe OMe sprechen, dıe der Herr

gesagt hat „Dies ist meın Leı1b, der rlösung und ZUr Vergebung der Sünden
gebrochen wı1ırd.“ Überdies steht der Priester Stelle Chriıstı AI Wenn der rIie-
ster rot und Weın mıt dem Kreuzzeıchen segnel, werden diese urc dıe na des
eılıgen (jeistes Leıb und Blut Chrısti, nıcht nach dem Gesetz der atur, sondern 1mM
(Glauben gemä der aCcC Gottes:; Die andlung VOoN Trot und Weın in Leıib und Blut
des Herrn meınt keıne Multiplikation VOIl Leıbern Chrıstı Deshalb en WIT den wahren
Leıb Chrısti, der im Hımmel ist, auf dem ar

Kılmartın bietet entsprechende Passagen der Homilien des Johannes Chrysosto-
INOS, damıt eiıne Abhängigkeıt zwıschen Gabriel Qatraya und Chrysostomos her-
zustellen.“

Ahbraham Oatraya Bar Liphah (T 525)
FKınen Paralleltext jenem VON Gabriel Qatraya fıindet 111a ın der Interpretation der

1z1en VOIN Abraham Bar ıpha Abgesehen VON einer Hınzufügung und 7We]l Auslas-
SUNSCH ist dieser ext mıiıt jenem des Gabriıel ident Die Hınzufügung ezieht sıch auf dıe
Anordnung des Herrn, das Was T hat, seinem edenken ZU wıederholen

DIe Auslassungen Sind: Am Begınn, CI 6S unterläßt, der Priester stelle
dıe Auferstehung Christı urc das Reziıtieren der eılıgen orte und urc das euzZzZel-
chen dar:; In der Mıtte, nach der Feststellung, daß der Priester mıt selınen Worten

ze1gt, daß dıe Worte des Herrn spricht‚ eben diese Worte nıcht zıtlert werden, w1e 6S be1l
Gabriel der Fall ist

Dıie genannten Auslassungen machen den ext ZW arl nklarer als jenen des (Jab-
riel, aber dıe Grundaussage bleıbt unverändert.

Br Mus Or. 3356, fol 99r—-200r. Lat Übers. bei AM (s Anm 1 )
23 Vgl KILMARTIN, John Chrysostom’s influence Gabriel Qatraya’s theology of eucharistic
consecratıon. In (1981) 444457

Vgl Interpretatio Offic10rum Mar Abraham Bar Liıpheh Composıita. In Anonymı Auctoris H.
posit10 Offic1iorum Eccles1iae Georg10 Arebelensı vulgo adscrıpta I1 Connolly. Rom 953

7 E Syr. 32) 151—166, 1er 162
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Anonyme XDOSTLO Officiorum
Der ANONYMEC Autor eiıner EXposıt10 Office1o0rum zıtlert cdıe Schlußdoxologie des NestorI1-

uüs und erwähnt einmal explızıt und namentlıch dessen naphora.“ Er paraphrasıert das
Dankgebet für dıe rlösung mıt deutliıchen Parallelen Nestorius. Er zıtlert auch einmal
Theodor. Es ist anzumerken, daß der Verfasser der EXposıt10 keıine spezifisch theologısche
Refexion der Konsekratiıon der en bringt, sondern 1U e1ne Inhaltsbeschreibung der
naphora.

Es 1st sınnvoll, dieser Lıste alter Autoren noch spatere Theologen hınzuzufügen, deren
Posıtion 1M ınklang mıt Jener des Gabriel Qatraya ist Eıner VON ihnen 1st Yohannan Bar
ZO 61 e1in anderer AD  SsSo VON Nısıbıs

D Yohannan Bar LO bi (T
Bar erfaßte einen Kommentar den eılıgen Raze, enthalten 1mM Ms Borg 5yr

9() der Bıblıotheca Vatıcana, welcher sıch bDe1l näherer Untersuchung als eine Wiedergabe
des Kommentars VO  e Gabriel Qatraya In Gedic  orm darstellt Ohne auch L1UT einen eINZ1-
SCH Teıl des lextes VON Gabriel auszulassen, inkludiert Bar dıe Hınzufügung der
Anordnung des Herrn gemä Abraham Qatraya (vgl fol 481—491).

DE Mar ‘Abdiso VON Nisibis (
Ab  SsSo interpretiert ıIn seinem Buch ZUr kırchlichen Rechtssprechung dıe naphora

und dıe andlung des ausführenden Zelebranten folgendermaßen:
DEr Priester wirft sıch VOT dem Altar dreimal nıeder, ann begıinnt konsekrieren. 1eSs ist

e1ın ild dafür, daß err drıtten Jage VO  e den Toten auferstand und dem Menschenge-schlecht dıie Rettung verkündete. Dann älßt der Priester durch dıe Anrufung des Heılıgen Gelstes den
e1b mystisch autferstehen.

Indem VOT dem Altar steht und dıe Konsekrationsgebete der Mysterıen spricht, ıst e1in 1ıld
UNSCeTECS Herrn, welcher ank und segnele, brach und den Jüngern gab, indem ° Dies ist
meın Leıb, der für euch gebrochen ist und "Dies ist meın Blut des Neuen Bundes, das für viele VCI-
OSSCH wırd Z Vergebung der Sünden. LEmpfanget Iso alle, esse von diesem rot und trinket dus
diesem IC tut 1eSs immer, WEeNnNn ihr meınem Andenken zusammenkommt)” .‘‘4/

Demzufolge weıilß Mar Ab  SsSo daß der Priester ZU ar kommt,
konsekrieren und adurch „mystisch“ dıe Auferstehung Christi ausdrückt:; diese uler-
stehung UTrc den eıligen Gelist ewiırkt wird: der Priester als Kepräsentant Chrıstı
asteht und eshalb den Bericht des Letzten Abendmahles und Jesu eigene Worte über rot
und Weın pricht

Darüber hınaus scheınt Mar AbdısSo In einem nachfolgenden ext den Worten Christı
eıne konsekrative zuzuschreıben, ohne jedoch präzısiıeren, auf welche Worte Al
verweIlst. Der Abschnıtt außert sıch auch arüber, der Zelebrant als erster dıe heilıge
Kommunı1on empfängt:

25 Vgl ebd 56—64
Vgl BAUMSTARK, Geschichte der syrıschen Lıteratur mıt Ausschluß der christlich-

palästinensischen exte Bonn F922; LOT.
D P OSTE, rdo Judicorum Ecclesiasticorum collectus, dısposItus, ordınatus el COomposıtusMar ‘Abdı  Sso metropolita Nısıbıs et Armeniae. Vatican 1940,
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Her zelehbrierende Priester nımmt dıe Eucharıstıe zuerst selbst. Dadurch zeigt e C dal3 der eıl-
habe dıesen heilıgen Mysterien mehr bedarf als dıe anderen, obwohl während des (GGottesdienstes
der Miıttler ist. ber der ıne | Chrıstus], welcher heilıgte, iıst orößer als alle Nämilıch ebt ewl1g und
bringt Gebete für S1Ee dar. Durch se1n Wort und die Macht des Geistes, den sandte, wurden S1e \ dıe
Mysterien| geheılıgt.28

DKG Mar Timotheus (1318—-1332)
Mar Timotheus ı88 ist der letzte der klassıschen assyro-chaldäischen Kkommentatoren

Seine Abhandlung den s1eben Sakramenten der Kırche, eın noch unerforschtes Manu-
skrıpt, MNg unNns eiıne Darstellung des Eiınsetzungsberichtes einschhıießlic der Herrenworte,
jedoch ohne Kommentar bezüglıch deren be1 der Konsekration.“

Zunächst selen dre1 Schlußfolgerungen AaUus den Ausführungen der Kkommentatoren SC

Jie assyro-chaldäıischen Kommentatoren nehmen entweder implızıt oder explızıt
auftf den Einsetzungsbericht als Teıl der VON ihnen kommentierten naphora eZu

Fın Teıl der Autoren konzentriert sıch mehr auf dıe Epiklese und dıe Ankunft des
eılıgen (Ge1istes als dıe göttlıche ra dıe cde Konsekration ewiıirkt

Eın anderer Teıl der Kommentatoren, angeführt VOIN Gabriel Qatraya, sprechen dem
Bericht VO Letzten Abendmahl und den Herrenworten oroße Bedeutung L cdıe derjenıgen
der Epiklese gleichzusetzen ISE e sınd ogrundlegende e1ıle des Konsekratıi-
OnsrIıtus.

Addai un Marı IM Vergleich 5arrar
Dıie Qudasha nach al und MarI1, W4 S1e zunächst VO Macomber und ın eiıner

verbesserten Version VO Gelston ediert wurde*, präsentiert sıch mıt tolgender Struktur:
Eınleitungsdialog

(3 'hanta: Preıis- und Dankgebet für die Schöpfung und Erlösung; Sanctus
(3 'hanta: Dankgebet für den Heılsplan und Doxologıe.
(3 hanta Gedenken die äter, Friedensgebet, das 1e] LHISCIGT Frömmigkeıt, Verweıls

auf das etzte Abendmahl.
Epıiklese und Doxologie.

Diese Struktur unterscheı1idet sıch eutlic VO ypus der antıochenischen naphora
(  TySOStomus, Basılıus und akobus), dıe folgenden au hat Dankgebet, Eıinsetzung,
Anamnese, pıklese, Intercessiones.

DiIie Anaphoren des Theodor und des Nestorius en olgende Struktur:
(3 hanta Dankgebet; Sanctus
(3;'hanta Heilsplan, eucharıstische Einsetzung, Anamnese, Doxologıe.
G’hanta: Intercessiones.

Epiklese, Doxologie
DıiIie Struktur der naphora des Peter 11L oder „é arrar‘“‘ gemä dem VON 1 E Dauget

edierten ext s1eht folgendermaßen qus?!

28 Ebd 101
Vgl De septem Causıs Sacramentorum Eccles1ae. Ms Vat. SYyr. PS1: fol T15v
Vgl GELSTON, Ihe Eucharistic Prayer of Addaı and Marı. (Q)xford 1992
Vgl Anaphora PetrI1 Apostol: Tertia. HE Sauget. Romae 973 (Anaphorae Syriacae .

isc E |Anm Übers.: Diese maronitische Anaphora wırd uch nach dem Incıpıt der CI -

sten Oratıo benannt: „Darrar Oryo (syr. „‚Stärke, Herr
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Preis der Schöpfung und Erlösung: Sanctus.
Dankgebet für den Heıilsplan, Doxologıie.
Gedenken dıe äter, Ekınsetzung, Gedenken dıe ater.
Epiklese.

Die Hauptfrage
Da „dIe Möglıchkeıit esteht daß die naphora nach al und Marı dıe äalteste

vorhandene echte naphora ist und S1e fast sıcher die äalteste, heute noch regelmäßıg VeEI-
wendete IS ist 6S der ext nach al und Marı WerTt, besonders verehrt und ernsthaft
für dıe Geschichte der Anfänge des eucharıstischen Gebetes beachtet werden. In uUuNsec-
IC  - Zusammenhang ist das Fehlen des Einsetzungsberichtes In en Handschrıifte VON

Bedeutung; CS 1st zugle1ic der springende un der aCcC Wıe 1st hes erklären?
Fehlte der Eınsetzungsbericht VO Begınn der Abfassung der naphora an Uur! dıe
naphora einem späteren Zeıtpunkt ekürzt und der Eınsetzungsbericht herausgenom-
men ıne überzeugende Antwort dieser rage INAS der verborgene Weg ZU versteckten
Schatz se1ın!

D  __ Die Hypothese VoN der Existenz des Einsetzungsberichts IM ursprünglichen
Text der Anaphora
al und Marı welsen bedeutende textliıche Übereinstimmungen mıt Peter ; UL, é arrar

auf. Dieses Faktum veranlaßt UunNns, diese gleichen Jextsegmente In eıne eıt datıeren,
dıe VOT dem Loslösen der Kırche VO Mesopotamıen VOIN iıhren westlichen, zumelst antıo-
chenıschen und angrenzenden syrischen Geschwistern 1eg2 SEe1 65 AaUuUSs polıtıschen oder
doktrinären Gründen VOT 431, WI1IE Macomber ichtig darleete.> Da diese
naphora jedoch, auch in iıhrem gemeinsamen Kern, eine andere Struktur als dıe antı10-
chenische und syrısche aufwelst, verstehe ich nıcht. ailum S1€e In den „aramäısch-
sprachigen Regıionen SYTICHNS ihren rsprung en soll Aus diesem Tun 1st 6S

schlüssiger, S1e. den aramälsch-sprachigen Gebileten VON Mesopotamien, dıe der syrıschen
Grenze benachbart SINd, zuzuschreıben. Da der Eınsetzungsbericht eın bedeutendes ([n
terscheiıdungsmoment zwıschen den beıden Anaphoren darstellt, stellt sıch olgende Fra-
SC Hat UU e1n mesopotamıischer oder persischer Bearbeıter dıe ursprünglıche naphora
gekürzt, indem CT den Bericht VO Letzten Abendmahl entnahm, oder hat der antıochenıi-
sche Bearbeıter VON Peter 1888 éarrar den Bericht hınzugefügt, indem ıhn zwıschen dıe
edenken der gerechten Väter einschob?

Der Nomokanon des Abulfara] Ibn t-Ta1yı (F sagl VO der naphora der
Apostel ‚„Dıie naphora der Aposte]l verfaßten al und Marı, aber der Katholıkos
ISo‘yahb verkürzte 182e und pflegte S1e als naphora verwenden.‘°°>

(GJELSTON S Anm 30)
33 Vgl ACOMBER, The Maronıite and Chaldean Versions of the Anaphora of the Apostels.
In OrChrP 1971 55—84, hier

Ebd
35 Ibn At- Taıyıb Fıgh An-Nasräniya. Das Recht der Christenheit I1 Übers. Hoenerbach nd

Spies. Louvaın ST (CSCO 168, rab 19
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DıIie Chronık des jakobıtiıschen Patriıarchen Michael des Großen (1166—1199) sagtl
VO '1So’yahb: „„Und (1° verkürzte die Liturgie des Nestor1us: denn S1e W dl überaus welılt-
schweifig.““°

Rahmanı stellt fest. daß keıne 5 pur VO ursprünglıchen LOXE: über den Ibn t-Ta1yı
nachdenkt, gefunden werden kann.?/ Baumstark meınt ZUT Feststellung des Patriıarchen
Miıchael und WEeNN e1 dıe esse des Nestor10s genannt wırd, kann dies ANSC-
siıchts der breiten Ausführlichkeıit gerade dieses Formulares 1UT auf einem Mißverständnıiıs
beruhen, und CS muß vielmehr dıe Apostelanaphora edacht werden, deren überheferter
ext in der Jat den 1INATruCcC starker Kürzung macht.‘‘®

Unter den verschiliedenen eic  en. w1e etiwa KRaes, Dalmaıs, Bouyer und Spinks, e ın
verschıedener Weılise für dıie ursprünglıche Ex1istenz des Einsetzungsberichtes in der
naphora nach al und Marı argumentierten, möchte ich und Macomber be-
sonders hervorheben

Botte hat in eiıner €e1 VON Aufsätzen?” den Absatz „Und auch WIT, HEIT. deıne de-
mütıgen, scchwachen und nıchtswürdıgen Diener, dıe ın deinem Namen)‘ zusammenkamen
und Jetzt VOT dır stehen etc  . studıert und ıhn qls Anamnese besonderen Zuschnitts iıdentif1-
ziert. Er schloß AdUuS$ dıiıesem Faktum, daß CS sıch hıebel eiıinen Hınwels auf dıe ursprünglı-
che Exı1istenz eines Einsetzungsberichtes handelt uch Macomber trat alur e1n, indem wiß

Ibn At-Ta1yı Tolgte und dıe Kürzung ’ISo’yahb zuschrieb.““
uch ich habe 966 dıesen nsatz in rwägung gezogen.“ Peche de jeunesse! Heute

muß ich ıhn in entschıedener Weıse Aaus folgenden Gründen aufgeben:
Die Handschriftentradıition, w1e auch Leontius VON ByZanz, ze1gt, daß dıe naphora

der Apostel als ZUL apostolischen eıt ehörıg angesehen wırd und mıt den Aposteln des
Ostens, al und MarI, ın Verbindung gebrac wIrd. Es Ist MIr nıcht einsichtig, WwWI1Ie eın
Katholikos oder irgendeıin anderer Bearbeıter der Kırche des (Ostens sıch selbst zugestehen
könnte, diese ıIn SOIC abnormer Weiıise modifıizıeren. Leontius sah dıe Hınzufügung der
naphora des Theodor ZUT bereıts vorhandenen naphora VON al und Marı als Respekt-
losıgkeıt gegenüber letztgenannter. Um wlievıieles mehr müßte dıes für einen ıngr1 DZWw
eın Herausschne1iden AaUuUsSs der naphora selbst gelten.

Die Kırche des Osten entwıckelte zwıschen dem und Jahrhundert dıes in
Übereinstimmung mıt der Entwıcklung westlich des uphrats die eucharıstische T heolo-
g1e, dıe dıe Bedeutung des Einsetzungsberichtes als integralen Bestandte1 der naphora,
WENN nıcht SM des Konsekrationsritus, hervorhebt /7u erwarten ware der rang, den Be-
richt ZUT naphora hinzuzufügen und nıcht VICce

La Chronique de Miıchel le Syrien. Vol {A Chaboaot. Reprint Bruxelles 1963, 776 ex!
1, 521

Vgl RAHMANI, Les Lıturgles orlientales el occıdentales, etudıiees separement el comparees
entre elles Beyrouth 1929, 338.352

BAUMSTARK (s Anm 26) 199
Vgl L’anaphore chaldeenne des apötres. In OrChrP 15 (1949) 259—276; Problemes

de ” Anamnese. In JEH (1954) 16—24:; Problemes de |’anaphore syrıenne des apötres Addart el
Marı. In OrdSyr (1965)

Vgl ACOMBE| (s Anm 33)% The ancıent form of the Anaphora of the Apostels. In Dumbarton
aks Symposium, May 9080

Vgl Gabriel Qatraya et SoON commentaıre SUur la lıturgie chaldeenne. In OrChrP
(1966) UZ
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‘ ISo’yahb ist zweiıftellos der große Reformer der assyro-chaldäischen Liturgie. Daß
cdıie Kırche des Ostens heute dre1 Anaphoren hat, ist sehr wahrscheımnlıic das Resultat selner
Anordnungen. Dennoch macht O wohl keinen Sinn, den Bericht VO Letzten Abendmahl
In der naphora nach al und Marı herauszuschneı1den und ihn in Jjenen VO TITheodor
und Nestorius unberührt lassen. CS einen TUn für diıesen ingr1 egeben,
hätte erselDe rund für alle dre1 Anaphoren zugetroffen.

Sollte ‘I1So’yahb oder iırgendeın anderer Bearbeıter beabsıichtigt aben, dıe naphora
VON al und Marı kürzen, W dr der exf doch alur nıcht ausreichend ange Die
naphora ist schon bemerkenswert kurz, besonders WE 11an S1e mıt jenen nach Theodor
und Nestorius vergleıicht. Wenn eiıne Kürzung erforderlıc WAäl, sollte dies mıt IC auf
Theodor und besonders auf Nestorius emacht werden. on 90372 bezweiıfelte Eng-
berding die KRıchtigkeıit der Uurc Ibn t- Ta1yı überheferten Tradıtion und schlägt VOL.
darın nıcht mehr als das 17 sehen, daß 1So’yahb eın „Liturg1ereformer” SCWCSCH ist.“**
Ich möchte hınzufügen: und daß dıe naphora nach al und Marı kürzer ist als jene des
Theodor und jene des Nestorıius.

DIie Anwesenheıt VO Mar bba und Ihomas VON Edessa In Konstantınopel das
Jahr 531 wırd nıcht 11UT In der Handschrıiften-Einleitung der Anaphoren berıichtet. sondern
1st auch urc Leontius und ('osmas bestätigt. bba und TIThomas wırd dıe Übersetzungsar-
beıt zugeschrıieben, und sehr wahrschemnlc auch dıe Redaktıon der beıden Anaphoren nach
TITheodor und NestorIıius. Was Wal der Tun afür, daß dıe Kırche des ()stens jenen INT=-
bulenten LEEN. als S1e dem IN stand, sıch innerhalb ihrer Grenzen zurückzuz1e-
hen, Zwel iıhrer Theologen nach Byzanz sandte., ıhr ZWwel weltere ul  as  e eschaf-
fen? Aus welchem zwingenden TUN! WAar dıe Kırche des Ostens nıcht mıt ihrer verehrten
naphora der Apostel zufrieden?

Wıe kommt CS, daß keın assyro-cChaldäischer Kommentator jemals e Qudasha der
Apostel erwähnt? Von Narsaı 1mM Jahrhunder: angefangen DIS AbdısSo VO Nısıbıs 1m
Jahrhunder: ist der kommentlerte exf nıcht der bekannte nach al und Marı.

Ich sehe 11UT eıne beiriedigende Antwort diıesen beıden Fragen: Die naphora nach
al und Marı 16 nıcht mehr chrıtt mıt den theologıschen und lıturgıschen Entwick-
lungen, die sıch In der Christenheıt ereigneten. Anstatt eıne große Veränderung 1m ext
der naphora, dıe schon Hrc rühere Anpassungen belastet WAäl, vorzunehmen, s
dıe assyro-chaldäischen ater VOT, NCUC uddashe für iıhre Gemeıinden formulıeren.
indem S$1e das theologıische Materı1al VON den westliıchen Vätern nahmen und CS in eine
mesopotamısche Struktur brachten.

uch WENN dıie Kırche des Ostens admınıstratıv seı1ıt 4A22 VO westlıchen Christentum
isohert WAal, wollte Q1e doch iıhre Lıturglie 1m ınklang mıt den „westliıchen Vätern  c fe1l-
CL W1Ie 6S In iıhrer Vergangenheıt immer der Fall W äarl Tatsäc  1C sınd das Irıshagıon,
das Ba’utha und Karozutha* und das Unus Sanctus VOT der Kkommunıion NUr ein1ge VON

vielen Beıispielen der euchologıischen Gemeinschaft, dıe dıe Kırche des Ostens mıt iıhren
westlichen ätern en wollte., ungeachtet ihrer admınıstrativen Unabhängigkeıt. Dıe

Vgl ENGBERDING, Urgestalt, E1ıgenart und Entwiıcklung eines altantıochenischen eucharısti-
schen Hochgebets. In OrChr (1932)
43 Ba’utha: Bıtte; Karozutha: Verkündigung durch den Dıakon, lıtanelartige Fürbitten Anm
Übers.]
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Anaphoren nach Theodor und Nestorius sınd In der Jat e1in welılterer Ausdruck der ıturg1-
schen und theologıschen (Gemeninschaft mıt den westlıchen Vätern.

SDer Einsetzungsbericht INn der Anaphora nach Peter HE hbzw. .farrar
Wenn die naphora nach al und Marı ursprünglıch ohne Einsetzungsbericht WAäl,

hat offens1ic  ıch der edaktor VO S arrar diesen ZU Kern, der beıden geme1ınsam 1st,
hinzugefügt. Hıer selen Zzwel Texte vergleichend angeführt, dıe beıiderle1 zeigen“
al und Marı (3 anta)
- D Herr, gedenkst IN deiner unaussprechlichen Gnade barmherzig aller aufrechten und g..

rechten Väter, die Vor dir Gefallen gefunden haben IM Gedächtnis eib und Tutf UNSCVIEN Christus,
die WIFr dir darbringen auf dem reinen und heiligen Altar, WIeE du UNNS gelehrt hast

Und gewähre Ulls deine uhe und deinen Frieden für alle Jlage der Welt, daß alle Bewohner der
Erde erkennen, daß du alleine Gott, der wahre ater, bist Du sandtest uUuNnseTeN Herrn Jesus T1IStUS,
deinen gelıebten Sohn, und e E} Herr und Gott, lehrte UNNSN IN seinem lebensspendenden Evangeli-

all die Reinheit und Heiligkeit der Propheten, Apostel, Martyrer, Bekenner, Bischöfe, Priester und
Diakone, SOWIE aller Kinder der heiligen katholischen Kirche, die miıt dem Seichen der heiligen Taufe
besiegelt Sind. i(4

Peter 111 bzw Sarrar
„Daher gedenkst du, Herr, In deiner großen Gnade barmherzig aller Aufrechten und Gerechten

IM Gedächtnis deinen eib und dein Blut, die WIr dir auf deinem lebendigen und heiligen Altar
darbringen, WIE du. UNSECFIE Hoffnung, UNS gelehrt hast in deinem heiliıgen Evangelıum und
WIe du uns gesagt hast Ich bın das rot des Lebens, das VOIN Hımmel herabgekommen Ist: damıt
dıe Sterblichen Leben durch mich haben

Wır gedenken deines Leıidens, Herr. wıe du uns gelehrt hast In der acC in der du den
Henkern ausgeliefert wurdest, nahmst du, Herr:; rot in deine reinen und heiligen Hände und blick-
test D' deiınem herrlıiıchen ater. Du segnetestT, besiegeltest, heilıgtest, Herr, und brachst und
gabs deinen Jüngern, den heilıgen Aposteln, und sprachst ihnen: Dies rot ist meın Le1b, der für
das Leben der Welt gebrochen und hingegeben wıird Jenen; dıie empfangen, ist Vergebung der
Schuld und Nachlaß der Sünden. Nehmet und esse davon und wırd uch ZUI1 ewıgen en se1In.

Und ebenso nahmst du, Herr, den Kelch, sagtest Dank, preistest und sprachst: Dieser Kelch iıst
me1n Jut des Neuen Bundes, das vergosscCh wırd für viele ZU Nachlaß der Sünden. Nehmet und
trınket ıhr alle, und wiırd euch se1in ZUT Vergebung der Schuld und Z.UT11 Nachlaß der Sünden und
ZUIN ew1ıgen en Amen.

Wann immer ihr VOI diesem heilıgen e1b eßt und Aaus diesem Kelch des Lebens und Heıles
rınkt, gedenkt iıhr des Todes und der Auferstehung Herrn, bıs ZUTM großen Jag seiner Wıeder-
kunft

Wir bringen Vor dir, Herr, dieses IpJer dar IM Gedenken alle aufrechten und gerechten
Väter. Propheten, Apostel, Märtyrer und Bekenner und alle Bischöfe Priester und Diakone

und alle Kinder der heiligen Kirche, die mit dem Zeichen der rettenden Taufe besiegelt
ind und die Anteil haben 4”n deinem heiligen Leib ‘6

Einerseılts folgerte aes ın seinem 044 erschıenen daß der Eiınsetzungs-
erıiıcht der Sarrar-Anaphora Zeichen des Verftfalls ze1gt und nıcht das rıgina se1n kann.
Andererseıts dachte Macomber 197/1, daß Sarrar sowochl ext und Posıtion des Eınset-
zungsberichtes Aaus der ursprünglıch gemeIınsamen Quelle bewahrt hat.76

Ich verwende dıe vergleichende Tabelle AaUus SPINKS, Addaı and Marı The Anaphora of
the Apostels. ext for Students. Bramcote otts 080
45 Vgl KAES, Le recıt de |’institution eucharıistique ans |’anaphore chaldeenne el malabare des
Apotres. In OrChrP (1944) 216226

Vgl (s Anm 33)
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ryan Spinks dachte 1977, daß Raes auf solıderem TUn steht.“/ Er macht eltend, dal
dıe Eınleitung des Einsetzungsberichtes In der Sarrar-Anaphora abrup mıt dem /Zıtat AUSs

Joh „Ich bın das rot des Lebens einsetzt, während ansonsten ın der SaNzZCH Anapho-
keın dırektes Zıtat AaUuUSs dem Neuen lestament vorkommt. Diese Gestalt VO Sarrar ält

sıch nıcht mıt der Anamnese VON al und Marı in Verbindung bringen Spinks’ Schluß-
folgerung:

.„Mıt der einz1ıgen Ausnahme der Anamnese nat Jeder Paragraph 1m Mar 'ESa’ya- Text iıne Paral-
ele In der maronıiıtischen Anaphora. Wenn der arrar-Text TNST wırd, fehlt
ann die Anamnese” Ihr Fehlen empfiehlt dıie Möglıchkeıit, dalß dıe Anamnese ıne spätere ostsyrische
Hınzufügung ZUT ursprünglıchen Gestalt der Anaphora ist.‘‘48

Für éarrar ist meıne Schlußfolgerung, daß der maronıtische Bearbeıter asse1lDe ıturg1-
sche Problem empfand: Die naphora der Apostel 1e nıcht mehr chrıtt miıt der ı1turg1-
schen Entwıcklung ihrer eıt und mußte auf den an gebrac werden.

Dgragment einer mesopotamischen Anaphora (6. Jh.)
aes analysıerte das Fragment einer mesopotamıschen naphora N dem Jahr-

hundert*, welche eine eigentümlıche orm des Einsetzungsberichtes bringt. Wır zıt1eren dıe
englısche Übersetzung des Fragments, WI1Ie S1e Gelston wlıederg1bt:

„And because he WdsS about be taken TOom OUTr place and exalted the place of the spirıtual
beings from whıch he had OUOMlC down, he eft In OUT hands pledge of his holy body, that through hIis
body he might be Cal and at all times be unıted through hıs

For before the time of his erucıfix1i0n and the hour In whıch he WdsS about be glorıfıed, he took
bread and wıne which hıs ll had made, anı made it holy wıth spırıtual blessing.

And he left thıs A4WESOTIC ystery UuS, and allowed g00d lıkeness, that should continual-
1y do he dıd, and 1ve rough his mysteries.  <50

uch WEeNN dıe Herrenworte hler nıcht enthalten SINd, ist 6S doch offensic  ich, daß
dıe naphora auf den Herrn ezug nımmt, WI1Ie 61 rot und Weın nımmt, diıese mıt einem
degensgebet heıiligt und uns aufträgt ebenso tun Wır stimmen Raes E  s daß dıes keın
Eınsetzungsbericht ist. Wır stimmen noch mehr mıt Gelston übereın, daß der ext „auf hal-
bem Weg steht, zwıschen einem normalen vollständıgen Eiınsetzungsbericht, der dıe Her-

zıtlert, und der Ar des Hınwelses auf das Letzte Abendmahl, WI1Ie WIT ıhn in den
Textstellen) nach al und Marı finden‘®*.

Tatsächlıc beziehen sıch Zzwei tellen In der naphora nach al und Marı klar und
eutlıc auf das, Wads der Herr beım Letzten Abendmahl tatl, und verbinden dies mıt dem H-
turgıschen Akt der Kırche

1mM Gedächtnis Le1ib und Jut uUNseTICcS Christus, dıe WIT dır darbringen auf dem reinen
und heilıgen Altar, WIe du N gelehrt hast

Und uch WITr meın Gott, deine unwürdigen, schwachen und armseligen Diener, dıe -
sammenkamen und VOTLT dır stehen, haben durch dıe Überlieferung eın feierliches Beıispıiel |tUpsa|
erhalten

47 Vgl SPINKS, The Orıiginal Form of the Anaphora of the Apostels. Suggestion In the
Light of Maronite Sharar. In ] (1977) 146—161
48 Ebd 160
49 Vgl RAES (s Anm 45) A

(JELSTON (s Anm 30) 74f7.
Ebd
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Addai un Marı als gültige Ouddasha
Die tudıen führender Linguisten der Gegenwart, W1e Ligıier, DiIx, Bouyer, (ChHraudo

NUr ein1ge wenige selen genannt en AEZEIST, daß die klassısche orm der erhaltenen
Anaphoren Resultat eiInes hıstorıschen Entwicklungsprozesses SInNd. (Hraudo nımmt dıe
tadıen dieses Prozesses gemä der folgenden rundzüge

a) Das Gebetsformular sollte als alter angesehen werden als der Einsetzungsbericht ın der
Anaphora.

Der rsprung des Einsetzungsberichtes in der Anaphora sollte 1im Lichte der Dynamık embo-
listischer Gebetsformen verstanden werden.

G} uch WEeNnNn dıe Urkirche dıe embolistische Dynamık VO en J estament und VO Judentum
geerbt hat, hat S1e notwendigerweılse ıne eıt lang gebraucht, sıch der tatsächliıchen Möglıch-
keıt gewahr werden, diese in dıe Tat umzusetzen; nämlıch, daß S1e miıt dem geschriebenen theolo-
gischen der Eucharıstıie verbunden wird; den „1PS1SSIMa verba‘“, dıe der Herr Jesus „1Nn der
Nacht bevor Hi gesprochen hatte.°®

Wıe dıe vorliegende Studıie, ın Übereinstimmung mıt den me1ılsten Gelehrten, eze1gt
hat, bezeugt cdıe naphora nach al und MarI, Ww1e S1e 1mM ra VO Mar 'EFSa ya
vorhanden ist, dıe frühen tadıen dieses Prozesses, irgendwo zwıschen dem zweıten und
dem frühen drıtten Jahrhundert Verschiedene tudıen versuchten zwıschen unterschiedli-
chen Schichten in der gegenwärtigen Struktur des lextes untersche1ıden, insbesondere
urc den Vergleıich mıt der naphora nach eier 111 DiIie Jüngste Untersuchung dieser
dıe ich erwähnen möchte, wurde VON Jean agne gele1istet53

uch WEeNNn 6S dıe Intention der ater der Kırche des Ostens WAal, hre Liturgie ın FEın-
ang nıt den theologischen und lıturgischen Entwıcklungen, dıe den westlichen VÄä-
tern stattfand. felern, bevorzugten S1e 6S doch, das ndenken der en Apostel
WwWI1Ie der ursprünglıchen euchologischen Gestalten ohne welıltere Modiıfikationen ewah-
4S  = Es W ar dıese Haltung der erehrung gegenüber der Qudasha a-Shlıhe>*, dıie dıe Re-

präsentanten der Kırche des stens veranlaßten, den Westen nach Materı1al
iragen, heber Zzwel weıtere Anaphoren verfassen, als eine bedeutende Veränderung in

jenen ext einzufügen, den Ss1€e se1it Jahrhunderten verwendeten.

Conclusio
Dies ıst bIs heute be1 der Kırche des Ostens der Fall Die naphora nach al und

Marı 1st eıne kostbare und völlıeg ültıge konsekratorische orm des eucharıstischen Gebets
a) S1ie ist eın euchologisch authentischer euge und eın UÜberbleibsel des Urchristen-

tums und der apostolıschen eıt

Vgl GIRAUDO, Eucharistia pCI Ia Chıliesa. oma 1989,
53 Vgl L’anaphore nestorienne dıte d’Addee et Marı et l’anaphore maronıite dıte de Pıer-

111 Etude comparatıve. In OrChrP 53 (1987) 107158
Shliha: Apostel Anm Übers.].
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uch WECNN der Eıiınsetzungsbericht nıcht 1m ext der naphora inkludiert 1st, ist

dıie Verbindung zwıschen der Felier der Kırche und dem Letzten Abendmahl klar und deut-
ıch festzustellen.

DIie TC des Ostens hat ZWEe1 weltere uddashe übernommen, dıe den Eınset-
zungsbericht beinhalten Damıt erklärt S1e ihre Intention, dıe Beziehung ZU geschrıebenen
EıinsetzungsrIitus der Eucharıistie herzustellen, und auch dıe theologıschen und lıturgıschen
Entwicklungen der westlıchen Christenheit aufzunehmen. Miıt dieser Intention fejert
cdıe Kırche des Ostens dıe Qudasha nach al und Marı bIıs heute


